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P assend zu unserem Schwer-
punktthema waren die Begriffe 

Flasche, Gelber Sack, Granulat, 
Kreislauf, Kunststoff, Plastik, Recyc-
ling, Sammlung, Sortierung und Ver-
packung gesucht.

Herr Hannes Trnka aus 
Rekawinkel hat Adlerau-
gen bewiesen und wurde 
aus 650 Einsendungen 
als Gewinner des Haupt-
preises gezogen. Ur-
laubsbedingt kann die 
Gewinnübergabe erst 
nach Produktionsschluss 

der Umwelt-Info stattfinden. Wir gra-
tulieren trotzdem schon auf diesem 
Weg! Den zweiten Preis, nämlich 
€  30,– in bar, erhielt Frau Hedwig 
Hoda aus Feuersbrunn. Über ein Bio-
küberl samt Jahresbedarf an Maisstär-

kesäcken darf sich Frau 
Daniela Hemmelmayer 
aus Tulbing freuen.

Auf Seite 15 dieser Aus-
gabe wartet eine neue 
Gewinnchance auf Sie. 
Wir freuen uns wieder 
auf zahlreiche Einsen-
dungen!

Herzlichen Glückwunsch!
Bei unserem Suchrätsel in der letzten Ausgabe der Umwelt-Info waren scharfe Augen nötig.
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G rundsätzlich ist die Wiederver-
wendung von nicht mehr ge-

brauchten Gegenständen in unserem 
Sinne. Aber abfallrechtliche Bestim-
mungen sind dabei einzu-
halten!

Nach wie vor glauben vie-
le, dass sie mit der Abgabe 
ihres Mülls an sogenannte 
Sperrmüllbrigaden Gutes 
tun und arme Menschen im Inland 
unterstützen. Hinter den illegalen 
Sammlern stehen jedoch oft große 
Organisationen, die gesammelte Wa-
ren um gutes Geld weiterverkaufen. 
Die übriggebliebenen Geräte und Wa-
ren werden dann auf billigste und 
meist umweltschädliche Art und Wei-
se entsorgt. Der Rest landet ungeord-
net auf Deponien.

Abfallsammlungen ohne entspre-
chende Genehmigung sowie der 
Müll-Export ohne Notifizierung sind 
in Österreich illegal. Die damit ver-
bundenen Strafen treffen nicht nur 
den Sammler, sondern auch jeden, 
der seinen Müll im Rahmen solcher 
Aktionen abgibt. Die Höhe der Strafe 

variiert dabei je nach Art des Abfalls. 
Bei nicht gefährlichen Abfällen dro-
hen bis zu € 7.270,–, bei gefährlichen 
Abfällen sogar bis zu € 36.340,–.

Auch die volkswirtschaftli-
che Komponente ist be-
achtlich. Insgesamt rech-
net man mit einem 
Schaden von über 10 Mio. 
Euro durch die illegale 

Müllsammlung. Mit 40 % sind die 
Elektro- und Elektronikaltgeräte die 
größte Einzel-Produktgruppe, wel-
che von illegalen Sammlern „nachge-
fragt“ ist. In den Elektroaltgeräten 
sind zahlreiche Stoffe und Materiali-
en vorhanden, die bei einer richtigen 
Entsorgung recycelt und damit wie-
der in den Wirtschafts-
kreislauf zurückgebracht 
werden können. Durch die 
illegale Sammlung und 
Verbringung ins Ausland 
ist dies aber nicht der Fall 
und es kommt zu massiven 
Wertstoffverlusten. Dadurch wird 
auch die derzeitige globale Rohstoff-
problematik weiter verschärft. Und 
auch die hohen Qualitätsstandards 

der österreichischen Abfallwirtschaft 
werden auf diese Weise untergraben.

Es ist das gemeinsame Ziel aller nie-
derösterreichischen Abfall- und Um-
weltverbände den Umweltgedanken 
in den Vordergrund zu rücken. Die 
fachgerechte Entsorgung und Aufbe-

reitung von Abfällen sind 
Teile einer bewährten und 
qualitätsvollen umweltge-
rechten Lösung mit regio-
naler Wertschöpfung. Hel-
fen Sie daher mit indem 
Sie Ihre Abfälle ordnungs-

gemäß in den Alt- und Wertstoffzent-
ren der Kommunen entsorgen.

Bgm. Mag. Alfred Riedl
Obmann des GVA Tulln

Sehr geehrte Leserin, sehr geehrter Leser!
In den letzten Wochen sind wir vermehrt mit Diebstählen auf den Alt- und Wertstoffzentren sowie 

Ankündigungen von illegalen Sammelaktionen konfrontiert.

Wertstoffverlust 

durch illegale 

Sammlung!

Ordnungsgemäß 

entsorgen am 

ASZ/WSZ!
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4 Seit mittlerweile 15 Jahren ist un-
sere Aktion „Wir halten Nieder-

österreich sauber“ für viele ein Fix-
punkt im Frühling. Zum heurigen 
Jubiläum gab es als Dankeschön ein 
Gewinnspiel unter allen Teilneh-
merinnen und Teilnehmern.

5 Die EAK Austria hat das Wissen 
der Österreicherinnen und Öster-

reicher zur richtigen Entsorgung von 
Elektroaltgeräten und Batterien ab-
gefragt. Gezeigt hat sich ein positiver 
Trend mit Lücken, der uns motiviert 
die Aufklärungsarbeit fortzusetzen.

6-10 Die Ergebnisse dieser 
Umfrage waren für uns 

der Anlass die aktuelle Ausgabe unse-
rer Umwelt-Info den Elektro- und 
Elektronikaltgeräten zu widmen. In 
kompakter Form liefern wir Ihnen In-
formationen zu den verschiedenen 
Sammelkategorien, Schadstoffen, 

richtiger Behandlung aber auch Roh-
stoffpotentialen.

11 Noch sind die Temperaturen 
hoch genug um sich das eine 

oder andere Eis schmecken zu las-
sen. Die Eisstäbchen lassen sich wun-
derbar zum Basteln wiederverwen-
den. In der Bastelecke zeigen wir 
unseren jüngsten Leserinnen und 
Lesern, wie daraus dekorative Insek-
ten entstehen können.

12-13 In dieser Ausgabe 
der  Umwelt-Info 

beschäftigen wir uns noch mit einem 
zweiten Schwerpunkt. Wir wollen mit 
einigen Mythen und Fakten rund 
um Lebensmittel aufräumen. Denn 
immer noch werden viel zu viele 
Lebensmittel weggeworfen.

14 Die Akku-Technologie wird 
ständig weiterentwickelt und 

immer häufiger begegnen uns im All-
tag Lithium-Ionen-Akkus. Wir liefern 
Ihnen einen kleinen Überblick über 
die Vielfalt der Batterien und wel-
ches Potential in ihnen steckt.

15-16 Zum Abschluss gibt 
es auch in dieser 

Ausgabe der Umwelt-Info unser be-
liebtes Gewinnspiel und aktuelle 
Kurzmeldungen.

Mag. Katharina Hauser
Geschäftsführerin

Sehr geehrte Leserin, sehr geehrter Leser!
All unsere Bemühungen für eine saubere Umwelt gelingen nur mit Ihrer Unterstützung.

D amals haben sich 21 NÖ Abfall-
wirtschaftsverbände auf freiwil-

liger Basis zusammengeschlossen, 
um gemeinsam das Müllproblem zu 
lösen. Es galt das Zeitalter der Depo-
nierung zu beenden und in techno
logisch moderne und umweltscho-
nende Lösungen zu investieren.

Die BAWU sieht die thermische Ab-
fallverwertung als technologisch 
hochwertige und umweltschonende 
Methode an. Denn dabei werden 
Schadstoffe in den Abfällen zerstört 
und wertvolle Energie erzeugt. 
Gleichzeitig werden sowohl Deponie-
bedarf als auch CO2-Emissionen ver-
ringert.

Seit Beginn der Zusammenarbeit 
zwischen NÖ BAWU und der EVN 
wurden mehr als 3,81 Mio. t Rest- 

und Sperrmüll der thermischen Ver-
wertung zugeführt. Mehr als 90 % 
davon wurden in bisher 94.330 Wag-
gonladungen umweltfreundlich mit 
der Bahn zur EVN transportiert. 
Dazu mussten die BAWU-Spezialcon-
tainer 283.000 Mal befüllt werden.  
Aktuell werden in NÖ rund 200 kg 

nicht recycelbarer Rest- und Sperr-
müll pro Person und Jahr gesammelt. 
Die Recyclingquote liegt bei 62 %, soll 
aber bis 2024 auf 65 % erhöht wer-
den. Deshalb wird die Reduktion von 
Wertstoffen im Restmüll in den kom-
menden Jahren noch stärker als bis-
her im Fokus stehen.

Happy Birthday, NÖ BAWU!
Mit der Gründung der NÖ Beteiligungsgesellschaft für Abfallwirtschaft und Umweltschutz GmbH im Jahr 

1996 wurde ein Meilenstein für das Abfallmanagement und die Nachhaltigkeitsagenda für NÖ gesetzt. 

90 % des NÖ Restmülls werden per Bahn zur thermischen Verwertung gebracht.
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D iesjährig stand der NÖ Früh-
jahrsputz unter einem besonde-

ren Motto: „Wir halten Niederöster-
reich auch in herausfordernden 
Zeiten sauber!“ Mit klaren Vorgaben 
zur Einhaltung aller Sicherheits- und 
Hygienemaßnahmen waren von 
März bis Juni wieder eine Vielzahl an 
Freiwilligen im Einsatz, um den Ab-
fall und Unrat aus unserer Natur auf-
zusammeln.

15 Jahre Frühjahrsputz …
Die von den NÖ Umweltverbänden 
und dem Land Niederösterreich im 
Jahr 2006 gestartete Aktion ist die 
größte Umweltaktion des Landes. Je-
des Jahr werden so rund 200 Tonnen 
Müll aus der Landschaft in Niederös-
terreich geholt. Die Frühjahrsputzak-
tion hält nicht nur NÖ sauber, son-
dern soll auch langfristig zu einer 
Verhaltensänderung führen. Nieder-

österreichweit haben sich seit 2006 
eine halbe Million freiwillige Helfe-
rinnen und Helfer an den rund 8.000 
Frühjahrsputzaktionen beteiligt. So 
konnten bisher insgesamt über 4.000 
Tonnen Müll aus der Landschaft ge-
holt werden – mit dieser Müllmenge 
könnten über 80 Einfamilienhäuser 
bis unters Dach mit Littering-Abfäl-
len befüllt werden.

Das achtlose Wegwerfen von Abfällen 
macht leider auch in Pandemie-Zei-
ten keine Pause. Daher ist es beson-
ders schön, dass beim 15-jährigen 
Bestehen des NÖ Frühjahrsputzes die 
Bevölkerung trotz der besonderen 
Umstände wieder mit Engagement 
dabei war. Wer als Einzelperson oder 
im Familienverband zusammen mit 
im gemeinsamen Haushalt lebenden 
Personen den achtlos weggeworfe-
nen Müll in der Natur eingesammelt 

und sich online registriert hat, konnte 
deshalb im Jubiläumsjahr gewinnen. 
Unter allen helfenden Händen wur-
den 100 Genusspakete im Gesamt-
wert von € 6.000,– verlost.

… Gewinner auch bei uns
Auch im Verbandsgebiet des GVA 
Tulln wurden vier Gewinner ermit-
telt: Familie Huber aus Rust, Familie 
Dillinger aus Katzelsdorf, Familie Se-
bestyén aus Tulln und Anita Schauer 
aus Würmla. 

Die Genusspakete bestehen aus ei-
nem KOCH.KUNST.BUCH, einem 
Picknickkorb samt Porzellan-Ge-
schirr und Besteck für zwei Personen 
sowie einem € 30,– Gutschein von 
„So schmeckt Niederösterreich“. 
Überreicht  wurden sie von den je-
weiligen Bürgermeistern, die sich 
sichtlich für „ihre“ Gewinner freuten.

Bgm. Friewald und Familie Huber aus Rust.

Bgm. Diemt und Frau Schauer aus Würmla.

Bgm. Buder und Frau Dillinger aus Katzelsdorf.

Bgm. Eisenschenk und Familie Sebestyén aus Tulln.

15 Jahre NÖ Frühjahrsputz
Die größte Umweltaktion in Niederösterreich feierte mit einem Gewinnspiel  

unter allen Teilnehmerinnen und Teilnehmern Geburtstag.
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B ereits in den Jahren 2011 und 
2016 wurden von der Elektro-

altgeräte Koordinierungsstelle Aus
tria (kurz EAK) Umfragen zu diesem 
Thema durchgeführt. Die damaligen 
Ergebnisse dienten als Basis für eine 
gezielte Öffentlichkeitsarbeit. Nun, 
fünf Jahre später, war es wieder ein-
mal Zeit zu evaluieren.

Positiver Trend
94 % der Befragten halten das Thema 
„richtige Entsorgung von Elektroalt-
geräten und Altbatterien“ für wichtig. 
Das ist eine Steigerung von 4 %. Fast 
genauso viele Personen wissen auch, 
dass Altgeräte kostenlos bei den kom-
munalen Sammelstellen abgegeben 
werden können. Wo sich die nächst-
gelegene Sammelstelle befindet, wis-
sen zwar 94 % der Befragten, aber 
nur knapp mehr als die Hälfte nutzt 
diese Abgabemöglichkeit für die Ent-
sorgung ihrer Elektroaltgeräte. Nur 
53 % der Personen wissen, dass auch 
die Händler zur kostenlosen Rück-
nahme von Altgeräten verpflichtet 
sind. Das ist ein Rückgang um 11 % .

Wissenslücken vorhanden
Die aktuellen Umfrageergebnisse ha-
ben aber auch Handlungs- und Infor-
mationsbedarf im Zusammenhang 
mit den Themen Batterien sowie ille-
gale Müllsammler bzw. Sperrmüllbri-
gaden gezeigt.

Nur rund 60 % der befragten Perso-
nen wissen, dass in ihren Smartpho-
nes Lithium-Ionen-Akkus verbaut 
sind. Auf die Frage, ob das unbeauf-
sichtigte Laden von Lithium-Ionen-
Akkus gefährlich sei, gaben 60 % der 

Umfrageteilnehmer an, hierbei vor-
sichtig zu sein. Im Jahr 2016 waren 
nur 36 % der Befragten für dieses 
Thema sensibilisiert.

Auch über illegale Sammeltätigkeiten 
bzw. Sperrmüllbrigaden herrscht 
weiterhin große Unkenntnis. 27 % 
der Befragten wissen nicht, dass es 
gemäß Abfallwirtschaftsgesetz nicht 
erlaubt ist, Elektroaltgeräte an unbe-
fugte Sammelbrigaden zu übergeben.

(Quelle: Elektroaltgeräte  
Koordinierungsstelle Austria GmbH)

Positiver Trend mit Lücken
83 % der Österreicherinnen und Österreicher wissen,  

wie und wo Elektroaltgeräte und Altbatterien richtig entsorgt werden müssen.

Elektroaltgeräte Koordinierungsstelle (EAK):
Die EAK ist für die Abholkoordinierung von Elektro- und Elektronik-
Altgeräten sowie Gerätealtbatterien in Österreich zuständig. Ein 
weiterer Tätigkeitsschwerpunkt ist die bundesweit einheitliche 
Öffentlichkeitsarbeit zur Bewusstseinsbildung in der Gesellschaft über 
die Vermeidung bzw. ordnungsgemäße Entsorgung von EAG und 
Altbatterien. 

Auch die Erarbeitung und Vorbereitung des jährlichen Berichtswesens 
an das Bundesministerium für Klimaschutz, Umwelt, Energie, Mobilität, 
Innovation und Technologie bzw. die Europäische Kommission gehört zu 
den Aufgaben der EAK. Mehr unter: www.eak-austria.at
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Die Verwertung von Altgeräten ist ein wichtiger Bestandteil der heimischen Wirtschaft. Täglich gehen durch illegale  
Sammler unsere wertvollsten Rohstoffe verloren. Bitte bringen Sie Ihre alten Elektrogeräte zu den kommunalen Sammelstellen  
und übergeben Sie diese nicht an illegale Sammler.

BITTE STOPPEN AUCH SIE DEN ILLEGALEN ABFALLHANDEL!

www.elektro-ade.at
www.eak-austria.at

!

OSTERREICHS 
ROHSTOFFE
SIND KEIN MULL

EAK_Advertorial_SUJET_v2016_illegalerAbfallhandel_RZ.indd   1 08/06/16   22:09
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U m die richtige Sammlung und 
Behandlung von Elektroaltgerä-

ten sicherzustellen, wurde daher 
2005 die Elektroaltgeräteverordnung 
(EAG-VO) erlassen. Oberste Ziele sind 
der Schutz von Ressourcen und die 
Verringerung gefährlicher Inhalts-
stoffe, damit Umweltbelastungen so 
gering wie möglich gehalten werden.

Rückgewinnung von Rohstoffen
Elektroaltgeräte bestehen größten-
teils aus wertvollen Rohstoffen wie 
Eisen- und Nichteisenmetallen, 
Kunststoffen und Glas. Die getrennte 
Sammlung der Geräte stellt sicher, 
dass diese Rohstoffe weitgehend wie-
dergewonnen werden können. Da-
durch werden natürliche Ressourcen 
geschont, da für deren Neugewin-
nung mehr Energie benötigt wird als 
im Recycling. Ein wichtiger Beitrag 
zum Umwelt- und Klimaschutz also.

Grundlegende Bestimmungen
Die EAG-Verordnung legt grundle-
gende Ziele, den Geltungsbereich so-
wie verschiedene Begriffe im Zusam-
menhang mit der Sammlung und 

Behandlung von Elektro- und Elek
tronikaltgeräten fest. So wird zum 
Beispiel definiert, was unter den Be-
griffen Elektro- und Elektronikgerä-
ten zu verstehen ist und wann es sich 
um ein Altgerät handelt. Die EAG-VO 
unterscheidet auch zwischen Elek
troaltgeräten aus privaten Haushal-
ten und aus gewerblichen Zwecken. 
Das wiederum hat Einfluss auf die 
Rückgabemöglichkeiten.

Rückgabe von Altgeräten
Grundsätzlich sieht die EAG-VO vor, 
dass die Rückgabe von Elektro- und 
Elektronikaltgeräten aus privaten 
Haushalten kostenlos möglich sein 
muss. Die wohl bekanntesten Abga-
bestellen sind sicherlich jene der Ge-
meinden oder Gemeindeverbände. 
Aber auch die Hersteller selbst müs-
sen Sammelstellen einrichten.

Weniger bekannt ist die Rücknahme-
verpflichtung der Letztvertreiber. Bei 
der Abgabe eines Elektro- und Elek
tronikgerätes für private Haushalte 
muss ein gleichwertiges Altgerät zu-
rückgenommen werden, sofern die 

Verkaufsfläche des Letztvertreibers 
mehr als 150 m2 beträgt.

EAG aus gewerblichen Zwecken
Elektro- und Elektronikaltgeräte aus 
gewerblichen Zwecken sind solche, 
die ursprünglich nicht für den Ein-
satz in privaten Haushalten gedacht 
waren. Bekannteste Beispiele aus der 
Praxis sind die großen Kühltruhen 
mit Logos von Eis- oder Getränkefir-
men. Auch wenn diese Geräte in ei-
nem privaten Haushalt oder bei ei-
nem Verein Verwendung finden, 
gelten sie als Geräte aus gewerbli-
chen Zwecken und müssen bei den 
kommunalen Sammelstellen nicht 
zurückgenommen werden. Die Rück-
nahme von EAG aus gewerblichen 
Zwecken muss über den Hersteller 
erfolgen.

ACHTUNG: Auch Photovoltaikmodu-
le gelten als Elektro- und Elektroni-
kaltgeräte aus gewerblichen Zwe-
cken! Informationen zur Rückgabe 
und Entsorgung finden Sie z. B. auf 
www.ufh.at/pv-module-richtig-ent-
sorgen.

Elektroaltgeräte – richtig sammeln
Elektroaltgeräte sind im täglichen Leben allgegenwärtig. So praktisch diese Geräte auch sind, für die 
Umwelt und die spätere Entsorgung sind sie aufgrund ihrer Inhaltsstoffe nicht ganz unproblematisch.

Sammelkategorien:
Aufgrund der unterschiedlichen 
Verwertungswege werden 
Elektro- und Elektronikaltgeräte 
auf den Alt- und  Wertstoffzent-
ren in folgenden Kategorien 
gesammelt:

1.	 Großgeräte

2.	 Kleingeräte

3.	 Kühlgeräte

4.	 Bildschirmgeräte

5.	 Gasentladungslampen

Auf den kommenden Seiten 
finden Sie Hintergrund
informationen zur Verwertung 
und zum Rohstoffpotential der 
Kategorien 1-4.

Bunte Wertstoffvielfalt aus demontierten Elektroaltgeräten.

Elektroaltgeräte
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D urch die Übergabe der Geräte 
an den Abfallverband ist deren 

ordnungsgemäße Verwertung sicher-
gestellt.

Auf die Größe kommt es an
Unter die Kategorie „Elektrogroßge-
rät“ fallen alle Elektroaltgeräte, de-
ren kürzeste Kante mindestens 50 cm 
lang ist. Mit ein paar Beispielen ver-
deutlicht: Waschmaschinen, Elektro-
herde, Heizgeräte oder Geschirrspü-
ler. Rund 273 t Elektrogroßgeräte 
wurden im vergangenen Jahr 2020 
bei den Altstoff- und Wertstoffzentren 
des GVA Tulln gesammelt.

Schadstoffentfrachtung
Bevor die, in der Branche liebevoll 
„E-groß“ genannten, Geräte einer 
weiteren Verwertung zugeführt wer-
den können, müssen erst sämtliche 
Bauteile mit gefährlichen Inhaltsstof-
fen entfernt werden. 

Bei der sogenannten Schadstoffent-
frachtung werden Kondensatoren, 
Batterien und Akkus, quecksilberhal-
tige Bauteile oder bestückte Leiter-
platten zumeist händisch entfernt.

Shreddern und sortieren
Die schadstoffentfrachteten Elektro-
geräte werden in einem Spezial
shredder zerkleinert. Durch den Ein-
satz verschiedenster Abscheider wird 
das entstandene Shreddermaterial in 
die unterschiedlichen Stoffströme 
sortiert. Magnetabscheider trennen 
beispielsweise eisen- von nicht-
eisenhaltigen Metallen.

Mit Farbabscheidern können Kupfer 
(rötlich) und Messing (gelblich) sepa-
riert werden. Aluminium wird in ei-
ner Salzwanne von anderen Metallen 
abgeschieden, da es aufschwimmt. 
Auch der in den Geräten verbaute 
Kunststoff kann abgetrennt, granu-
liert und wieder in der Kunststoffer-
zeugung eingesetzt werden.

Wertvolle Rohstoffe
Strenge Auflagen und hohe Umwelt-
standards für die österreichischen 
Verwertungsbetriebe tragen nicht 
nur dem Umweltschutzgedanken 
Rechnung, sondern sorgen auch für 
eine hohe Trenn- und Rückgewin-
nungsrate an Sekundärrohstoffen. 
Diese können wiederum für die Her-

stellung neuer Produkte eingesetzt 
werden. Die Verwertung von Elek
troaltgeräten ist daher ein wichtiger 
Bestandteil der heimischen Wirt-
schaft.

Achtung!
Bevor Elektrogroßgeräte am 
Altstoff- bzw. Wertstoffzentrum 
abgegeben werden, müssen 
leicht entfernbare Akkus und 
Batterien sowie Neonröhren 
(z.  B. bei Heimsolarien) entfernt 
werden. Diese werden getrennt 
gesammelt und einem anderen 
Verwertungsweg zugeführt.

Elektrogroßgeräte aus gewerbli-
chen Zwecken (z. B. große 
Kühlanlagen oder auch Photo-
voltaikanlagen) gehören nicht 
zum Altstoff- bzw. Wertstoffzent-
rum. Sie müssen im Fachhandel 
oder bei einer regionalen 
Übernahmestelle abgegeben 
werden.

Wertvolle Altgeräte
Bei jedem der 19 Altstoff- und Wertstoffzenten im Verbandsgebiet des GVA Tulln  
können Elektroaltgeräte aus privaten Haushalten kostenlos abgegeben werden.

Elektrogroßgeräte

Elektrogroßgeräte vor dem Shreddern.
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I n diese Sammelkategorie gehören 
beispielsweise Handys, elektri-

sche Zahnbürsten, Digitaluhren oder 
Schuhe mit eingebauten LEDs. 

Klein, aber oho
Elektrokleingeräte werden im Alltag 
oft sehr unbewusst verwendet. Vielen 
ist gar nicht klar, welche Menge an 
Schadstoffen aber auch Rohstoffen in 
diesen Geräten versteckt ist. Ein Bei-
spiel: Kinderschuhe mit sogenannten 
„Blinkies“ haben unter der Sohle Bat-
terien sowie Elektronik zum Ein- und 
Ausschalten der lustig blinkenden 
LEDs versteckt. Dadurch gehören sie 
zur EAG-Sammlung, so wie zahlrei-
ches anderes Kinderspielzeug oder 
auch Dekorationsgegenstände.

Mülltonne gestrichen
Aufgrund ihrer geringen 
Größe passen Elektro

kleingeräte leider ganz gut in die 
Restmülltonne. Dort gehören Elek
trogeräte jeglicher Art aber auf gar 
keinen Fall hin. 

Wer genau schaut, findet daher so-
wohl auf der Verpackung als auch auf 
den Geräten selbst immer ein Schild 
mit dem Symbol einer durchgestri-
chenen Mülltonne. Denn Elektro
kleingeräte sind wertvolle Rohstoff-
lieferanten, enthalten aber auch 
einen hohen Anteil an Schadstoffen.

Schadstoffe entfernen
Je nach Verwertungsanlage können 
die enthaltenen Schadstoffe auf zwei-
erlei Arten entfernt werden. Bei der 
manuellen Zerlegung werden die 
Elektrokleingeräte händisch mittels 
Hammer oder Zange aufgebrochen, 
um giftige und gefährliche Bauteile 
zu entnehmen. Die ungefährlichen 

Bestandteile kommen dann in einen 
Shredder. In einigen Anlagen werden 
die Geräte auch komplett geshred-
dert und die Schadstoffe erst nach 
dem Zerkleinern auf einem Laufband 
aussortiert.

Bei beiden Behandlungsarten wer-
den die schädlichen Bauteile an-
schließend einer thermischen Ver-
wertung zugeführt. 

Kleine Rohstoff-Minen
Unter Elektrokleingeräten versteht man Geräte, deren längste starre Kante maximal 50 cm lang ist. Im Jahr 

2020 wurden rund 488 t dieser Geräte auf den Altstoff- und Wertstoffzentren des GVA Tulln gesammelt.

Wertvolle Metalle:
Die bei der Zerlegung gewonne-
nen Metalle (z. B. Kupfer, Gold, 
Edelstahl) kommen als Sekun-
därrohstoffe wieder in der 
Produktion neuer Güter zum 
Einsatz.

Elektrokleingeräte

Kleine Geräte mit großen inneren Werten.



903/2021� Umwelt-Info

S ie alle werden zwar gemeinsam 
gesammelt, gehen in der Verwer-

tung aber wieder getrennte Wege.

Die „dicken Alten“
Auch wenn sie im Handel quasi nicht 
mehr zu finden sind und im Haushalt 
langsam verdrängt werden, auf den 
Altstoff- und Wertstoffzentren sind 
die guten, alten Bildröhrengeräte im-
mer noch in der Überzahl.

Bei der, meist händischen, Zerlegung 
von Röhrengeräten werden zuerst 
Rückwand und Gehäuse demontiert. 
Danach kann das sogenannte Leiter-
plattenchassis, ein Metallrahmen mit 
mehreren Leiterplatten, entfernt 
werden. Die Leiterplatten werden 
schadstoffentfrachtet, indem gefähr-
liche Bauteile wie z. B. Kondensato-
ren entfernt werden.

Heikle Bildröhre
Die Bildröhre muss belüftet werden, 
da im Inneren ein Vakuum herrscht 

und dadurch Implosionsgefahr be-
steht. Danach kann das Glas mittels 
Heizdraht in sogenanntes Schirmglas 
(Bariumglas) und Konusglas (Blei-
glas) getrennt werden. Zwischen die-
sen beiden Schichten liegt eine metal-
lische Lochmaske, die ebenfalls 
entfernt wird. Der Leuchtstaub im 
Inneren der Bildröhre wird abge-
saugt und muss in eine Untertagede-
ponie gebracht werden.

Die Trennung der beiden Glasarten 
ist aber auch in einer Shredderanlage 
möglich. Bei diesem Verfahren wird 
der Leuchtstaub dann mittels einer 
Trockenreinigungsstufe und einem 
anschließenden Nassreinigungsver-
fahren gesäubert.

Die „schlanken Modernen“
Flachbildschirme, wie z. B. LCD- oder 
Plasmabildschirme, laufen den di-
cken Röhrengeräten zunehmend den 
Rang ab. Es ist zu erwarten, dass zu-
künftig ihre Anzahl auch bei den ge-

sammelten Bildschirmgeräten auf 
den Altstoff- und Wertstoffzentren 
weiter steigen wird.

Die Zerlegung von Flachbildschirmen 
kann sowohl händisch als auch ma-
schinell erfolgen. Auch dabei werden 
schadstoffhaltige Bauteile wie z.  B. 
LCD-Anzeigen (Liquid Cristal Display), 
Kondensatoren oder Akkus aus den 
Geräten entfernt und einer ordnungs-
gemäßen Entsorgung zugeführt. 

Alte LCD-Bildschirme haben teilwei-
se auch noch Leuchtstoffröhren ver-
baut, die ebenfalls entfernt werden 
müssen.

Wiederverwertung:
Kunststoffe und Metalle aus der 
Zerlegung finden wieder als 
Sekundärrohstoffe Verwendung.

Bildschirmgeräte

Abschied von der Flimmerkiste
Bei dem Begriff Bildschirmgeräte denkt man üblicherweise zuerst an TV-Geräte oder Computermonitore. 

Aber auch Laptops und Tablets gehören in diese Sammelkategorie.

Händische Demontage der Leiterplatte aus einem Röhrengerät.
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I m Jahr 2020 wurden auf den Alt-
stoff- und Wertstoffzentren des 

GVA Tulln 144 t dieser Gerätekate
gorie abgegeben.

FCKW – VOC – PCB – Quecksilber
Die meisten Schadstoffe befinden 
sich im Kältekreislauf und im Isolier-
schaum von Kühlgeräten. Früher ka-
men FCKW-haltige Kühl- und Treib-
mittel zum Einsatz. In den 1980er 
Jahren wurde jedoch nachgewiesen, 
dass sie erheblich zur Zerstörung der 
Ozonschicht und zur Verstärkung des 
Treibhauseffekts beitragen. Deshalb 
wurde ihr Einsatz in Neugeräten im 
Jahr 1995 verboten. Als Alternative 
wurde die Gruppe der VOC-Kühlgerä-
te entwickelt.

Speziell in älteren Kühl- und Gefrier-
geräten können noch PCB-haltige 
Kondensatoren und Quecksilber-
schalter verbaut sein. Diese müssen 
vor der weiteren Behandlung ent-
fernt werden.

Kältemittel absaugen
In der ersten Behandlungsstufe wird 
das Kältemaschinenöl aus dem Kälte-
kreislauf abgesaugt. Mit einem spezi-
ellen Wärme- und Druckverfahren 
werden FCKW und VOC vom Kälte-

maschinenöl getrennt. Dieses kann 
wiederverwendet werden. FCKW 
und VOC müssen thermisch behan-
delt und so unschädlich gemacht 
werden.

Isolierschaum zermahlen
Im nächsten Schritt werden FCKW 
und VOC aus dem Isolierschaum 
(PUR-Schaum) rückgewonnen. Dazu 
wird der PUR-Schaum unter Luftab-
schluss vom Gehäuse getrennt und zu 
einem Pulver zermahlen. 

Dabei werden FCKW und VOC freige-
setzt, die vorher in den Poren des 
Schaums gebunden waren. Anschlie-
ßend können sie abgesaugt, über ei-
nen Aktivkohlefilter abgetrennt und 
thermisch zerstört werden. Übrig 
bleibt das PUR-Pulver, das frei von 
FCKW und VOC ist und z.  B. als Che-
mikalien- und Ölbindemittel verwen-
det werden kann.

Sekundärrohstoffe
Kühl- und Gefriergeräte bestehen vor 
allem aus Eisen- und Nichteisenme-
tallen, Kunststoffen, PUR-Schaum 
bzw. PUR-Pulver und Glas. Alle diese 
Bestandteile können in den Recyc-
linganlagen als Rohstoffe fast voll-
ständig zurückgewonnen werden.

Rohstoffe „on ice“
Diese Sammel- und Behandlungskategorie umfasst Kühlschränke, Gefrierschränke und -truhen,  

Kühl- und Gefrierkombinationen aber auch Klimageräte und Wärmepumpentrockner.

GLOSSAR:
FCKW und Halone sind vor 
allem mit Chlor und Brom 
halogenierte Kohlenwasserstof-
fe, die zum Abbau der Ozon-
schicht beitragen und den 
Treibhauseffekt verstärken.

VOC (Volatile Organic Com-
pounds) sind flüchtige, organi-
sche Komponenten (z.  B. 
Propan-/Butan-Gemische oder 
Cyclo-Pentan). Sie sind an der 
Ozonbildung in den unteren 
Luftschichten beteiligt und 
tragen zur Ozonbelastung bei. 
Ozon dringt als Reizgas in die 
Lunge ein und kann Entzündun-
gen hervorrufen.

Cyclo-Pentan verdampft bei  
20° C und kann beim Einatmen 
zu Vergiftungen führen. Beim 
Austritt von Cyclo-Pentan 
besteht Entzündungs- und 
Explosionsgefahr.

PCB (Polychlorierte Biphenyle) 
sind giftige und krebserregende 
Chlorverbindungen.

Kühlgeräte

Kondensatoren aus der Schadstoffentfrachtung.
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Für die Jüngsten: „Eisstiel-Insekten“
Wenn im Garten die Pflanzen blühen und die Insekten fleißig herumschwirren, dann sind wir mitten  

im Sommer. Jetzt kann man auch wieder unbeschwert Eis am Stiel genießen! Aus den übrig gebliebenen 
Eisstäbchen lassen sich noch tolle Sachen basteln. Unser Vorschlag: Eisstiel-Insekten!

3 Für eine Libelle klebst du zwei gerade Stäbchen überkreuzt 
zusammen. Das sind die Flügel. Danach werden sie wieder 
mittig auf der Kluppe festgeklebt.

5 Zum Abschluss, wenn die Farbe trocken ist, klebst du noch 
die Kulleraugen auf das vordere Ende der Holzkluppe.

6 Fertig sind Eis-Biene und Eis-Libelle. Damit kannst du jetzt 
Pflanzen und Gegenstände dekorativ schmücken.

2 Für eine Biene brauchst du ein bauchiges Eisstäbchen.  
Dieses klebst du mit der Heißklebepistole etwa mittig über 
die Holzkluppe.

4 Wenn der Kleber getrocknet ist, kannst du dein Insekt  
mit Pinsel und Acrylfarbe nach Lust und Laune bemalen.  
Wir haben uns für blau und gelb entschieden.

1     Du brauchst: Eisstäbchen, Holzkluppen, Kulleraugen, Pinsel, 
Acrylfarben und eine Heißklebepistole.



12 Umwelt-Info� 03/2021

M achen Sie sich auf Überra-
schungen gefasst!

 Diese Lebensmittel  
 sind fast unbegrenzt  
 haltbar: 

»Eingelegter Fisch«: Ohne Scherz: 
Zehn Jahre nach dem Ablauf des 
Mindesthaltbarkeitsdatums würden 
sie noch immer keine Fischvergiftung 
bekommen. Gewölbte oder beschä-
digte Dosen und Gläser gehören al-
lerdings in den Müll.

»Kaffee«: Kaffeepackungen sind un-
geöffnet – ohne Geschmacksverlust – 
bis zu zwei Jahre haltbar. Wärme und 
Licht beschleunigen die Verflüchti-
gung von Aromen.

»Hartwürste«: Dauerwürste wie Ca-
banossi werden entweder gebraten 

und getrocknet oder nach feuchter 
Erhitzung kalt geräuchert und ge-
trocknet. Die Herstellung erfolgt stets 
ohne Stärkezusatz. Auch ohne Küh-
lung sind sie mehrere Wochen bis 
Monate haltbar. Sie werden aller-
dings härter.

»Essig«: Wird für eingelegtes Gemü-
se, etc. als Konservierungsmittel ein-
gesetzt. Bei kühler Lagerung hält die 
ungeöffnete Essigflasche ohne Ge-
schmackseinbußen bis zu zehn Jahre. 
Wird Essig längere Zeit offen stehen 
gelassen, bilden sich Schlieren und 
ein Bodensatz (in der Fachsprache 
Essigmutter). Dabei handelt es sich 
um Essigsäurebakterien, die gesund-
heitlich absolut unbedenklich sind, 
solange sich kein Schimmel bildet.

»Zucker«: Schimmel und Bakterien 
mögen keinen Zucker, deswegen hat 
dieser auch kein Mindesthaltbar-

keitsdatum. Warum? Zucker hat wie 
Salz eine starke Wasserbindungs-
kraft und erzeugt einen hohen osmo-
tischen Druck: Kommen Bakterien 
mit Zucker in Kontakt, verlieren sie 
ihr Wasser und sterben. Zucker wird 
daher auch zum Konservieren und 
Weiterverarbeiten eingesetzt, zum 
Beispiel beim Einkochen von Obst. 
Bei trockener Lagerung ist Zucker 
unbegrenzt haltbar.

»Nudeln, Reis, Mehl«: Trocken und 
gut verschlossen sind diese bis zu 
zwei Jahre haltbar. Vollkornprodukte 
halten wegen ihres höheren Fett
anteils allerdings nicht so lange.

»Gewürze«: Gewürze wie Pfefferkör-
ner, Zimtstangen, Sternanis oder 
Kardamom behalten unzermahlen 
bis zu vier Jahre ihren vollen Ge-
schmack – viel länger als in Pulver-
form. Zermahlene Gewürze verlieren 

 Mythen & Fakten ru  nd um Lebensmittel! 
 Viele Lebensmittel stehen besser da als ihr Ruf. Wir wollen einige Lebens         mittel- und Ernährungsmythen entzaubern und durch Fakten ersetzen.   
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nach einigen Monaten ihre Würzkraft 
– hier sind luftdicht verschlossene 
Gefäße umso wichtiger.

»Salz«: Speisesalz schimmelt nicht 
und verliert seine Kraft auch nach 
jahrelanger Lagerung nicht. Aller-
dings kann Salz verklumpen. Gour-
met- oder Steinsalze sind mit keinem 
Mindesthaltbarkeitsdatum versehen, 
jodiertes Salz hingegen schon.

»Honig«: Je wärmer Honig gelagert 
wird, desto schneller wird er schlecht. 
Wenn das Glas gut verschlossen ist 
und dunkel lagert, hält Honig einige 
Jahre. Geöffnet muss er binnen eines 
Jahres verzehrt werden. Honig kann 
durch lange Aufbewahrung kristalli-
sieren und fest werden, durch Erhit-
zen wird er wieder streichfähig.

Quellen: Öff. Gesundheitsportal Ö,  
Studie Ernährungs- &  Sportwissenschaftler 

UNI Paderborn, www.issgesund.at

Das Mindesthaltbarkeitsdatum (MHD) ...
...	 sagt etwas anderes aus als das Verbrauchsdatum. 

...	 verrät nicht, wie lange das Lebensmittel verzehrt werden kann. 

...	 besagt lediglich, wie lange ein Lebensmittel bei richtiger Lagerung 
seine typischen Eigenschaften (z. B. Konsistenz, Farbe, Geschmack, 
Geruch, Nährwert) behält.

...	 wird von den Herstellern festgelegt. Und die legen kürzere Zeitspan-
nen fest, um sich rechtlich abzusichern, denn bis zu diesem Datum 
haften sie für Qualität und Haltbarkeit. 

Darum sind viele Lebensmittel ...
...	 bei korrekter Lagerung ...

...	 auch nach Ablauf des angegebenen Datums noch genießbar!

Es lohnt sich daher immer zu prüfen durch ...
...	 schauen

...	 riechen und 

...	 kosten!

 Mythen & Fakten ru  nd um Lebensmittel! 
 Viele Lebensmittel stehen besser da als ihr Ruf. Wir wollen einige Lebens         mittel- und Ernährungsmythen entzaubern und durch Fakten ersetzen.   

 Teil 2 
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W ie in der Abfallwirtschaft da-
mit umzugehen ist, regelt seit 

2008 die Batterien-Verordnung.

Sammlung am ASZ/WSZ
Auf den Altstoff- und Wertstoffzent-
ren können alle Batterien aus priva-
ten Haushalten kostenlos abgegeben 
werden. In der Sammlung wird un-
terschieden zwischen Gerätebatteri-
en und Fahrzeugbatterien. Industrie-
batterien hingegen sind „Batterien 
oder Akkumulatoren, die für industri-
elle oder gewerbliche Zwecke oder 
für Elektrofahrzeuge jeder Art be-
stimmt sind“ (§ 3 Ziffer 6 Batterien-
Verordnung). Diese Batterien müssen 
von den Herstellern zurückgenom-
men werden. Sie werden auf den Alt-
stoff- und Wertstoffzentren nicht ge-
sammelt.

Gerätebatterien
Zu den Gerätebatterien zählen alle 
gekapselten Batterien, die zum Be-
trieb von elektrischen und elektroni-
schen Geräten benötigt werden. Sie 

finden sich zum Beispiel in Mobiltele-
fonen, Haushaltsgeräten oder Kin-
derspielzeug.

Die gesammelten Gerätebatterien 
werden im Verwertungsbetrieb zu-
erst sortiert. Rund 80 % der gesam-
melten Gerätebatterien sind Primär-
batterien. Hauptsächlich handelt es 
sich um Zink-Kohle- bzw. Alkali-
Mangan-Batterien. Die Sekundär-
batterien oder Akkumulatoren ma-
chen rund 20 % der Sammelmenge 
aus. Am häufigsten finden sich hier 
Lithium-Ionen- sowie Nickel-Cadmi-
um- und Nickel-Metallhydrid-Akkus. 
Trotz eines Stoffverbotes für Queck-
silber in der EU, fallen weiterhin 
auch Quecksilberbatterien an und 
werden in vielen Ländern noch im-
mer produziert.

Weder für Primär- noch Sekundär
batterien oder Lithium-Ionen-Akkus 
gibt es innerhalb Österreichs eine 
Verwertungsmöglichkeit. Sie werden 
deshalb an Verwertungsanlagen in 
Europa (Deutschland, Niederlande, 
Frankreich) weitergegeben.

Fahrzeugbatterien
Fahrzeugbatterien sind Batterien 
oder Akkumulatoren für den Anlas-
ser, die Beleuchtung oder die Zün-
dung von Fahrzeugen. Aufgrund der 
enthaltenen Batteriesäure müssen 
sie in säurebeständigen Behältnissen 
gesammelt werden. Die Abgabe am 
Altstoff- bzw. Wertstoffzentrum ist für 
private Haushalte kostenlos.

Der Großteil der in Österreich anfal-
lenden Fahrzeugbatterien wird bei 
der Firma BMG Metall und Recycling 
GmbH in Arnoldstein (Kärnten) recy-
celt. In der Behandlungsanlage wird 
die Schwefelsäure aus den Fahrzeug-
batterien über eine Filterpresse ge-
reinigt und zu Natriumsulfat verar-
beitet, das bei der Produktion von 
Waschmitteln und Glas zum Einsatz 
kommt.

In einem Brecher werden die Fahr-
zeugbatterien in Gittermetall (Blei), 
Blei-Paste, sogenanntes Kastenmate-
rial (Polypropylen, Hartgummi) und 
Kunststoffrestfraktion (Zellulose, PE, 
PVC) aufgetrennt. Die Blei-Paste wird 
noch einmal entschwefelt. In einem 
Kurztrommelofen können Bleipaste 
und Gittermaterial zu Rohblei verar-
beitet und so wieder als Rohstoffe 
verwendet werden.

(Quelle: Elektroaltgeräte  

Koordinierungsstelle Austria,  

www.elektro-ade.at)

Vielfalt der Batterien
Eine Batterie ist eine Quelle elektrischer Energie, die aus einer oder mehreren Primärzellen  

(nicht wiederaufladbar) oder aus einer oder mehreren Sekundärzellen (wiederaufladbar) besteht.

Gerätebatterien unsortiert.

Fahrzeugbatterien. Flugzeugbatterien.
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F X Q T Z O M N B R B H I D F

L V N K O N D E N S A T O R S

A S R L G J C H Y T T M V E T

C K K N I L R J U B T D D W O

H F K J Z T W K O L E R E V F

B B U U Z C H Q V B R J M I F

I S P D M X Q I U M I K O A K

L T F H I U M A U R E T N I R

D N E A M A L R G M N O T T E

S J R P R T S A S A D R A A I

C E I R B Z M T T H H I G O S

H V W J L E W T C O B H E J L

I S C H Z N T D E I R C Z G A

R E L E K T R O N I K E I R U

M M I U S M A R T P H O N E F

1. Preis:	 € 70,– in bar
2. Preis:	 € 30,– in bar
3. Preis:	 1 Bioküberl samt  

Jahresbedarf an  
Maisstärkesäcken (52 Stück)

Mitarbeiter des GVA Tulln sowie deren Angehörige dür-
fen nicht teilnehmen. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Die Gewinner werden telefonisch 
verständigt und in der nächsten 
Umwelt-Info veröffentlicht. 

Bitte senden Sie diese Seite an: 
GVA Tulln, Minoritenplatz 1, 
3430 Tulln a.d. Donau

Alternativ: Fax 0 22 72 / 613 45 oder  
Scan per E-Mail: info@gvatulln.at  
(in Betreffzeile „Gewinnspiel“ 
anführen)

Einsendeschluss: 27. 10. 2021

Gewinnspiel
Kreisen Sie die zehn Begriffe, die in unserem Suchraster versteckt sind, 

mit einem Stift ein und gewinnen Sie einen der folgenden Preise:

Wo verstecken sich diese Wörter:	 Akkumulatoren, Batterien, Demontage, Elektronik, Flachbildschirm, 
Kondensator, Kupfer, Lithium, Smartphone, Stoffkreislauf.� (waagrecht, senkrecht, diagonal)

Name ........................................

..................................................

Anschrift ...................................

..................................................

Telefon ......................................
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